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Der Heillge BonITatıus
Anmerkungen Za 1250 Odestag und Rezeption Beispiel derel
SE Boniftaz, München

en UnG Verehrung War Bonıifatius, der römische ärtyrer und
„Kısheilige“ für Wıiınfrid Ausdruck seiıner

ereıts kurz nach dem Tod des Bonifatius Verbundenhei mıt Rom und dessen Bischof.ıu gab Bischof Lullus VOIN Maınz, der Nach- BIs H verbrachte Winfrid-Bonifatius Lehr-
folger VON Bonifatius, eine Lebensbeschrei- Jahre bel Bischof Willibrord In Friesland,
bung In Auftrag, dıe der Priester Willibald Ce)- ehnte eiıne Nachfolge auf dem Bischofsstuhl
arbeitete In der Hälfte des Jahrhunderts VON Utrecht jedoch ab Zwurde er während
entstan: eıne weıtere Vıta In Utrecht, die für selines zweıten Romautfenthalts VO aps
den etzten Lebensabschnitt des Bonifa- Z Bischof eweınht und rhielt VOIN Yan-
t1Uus [1CUEC Erkenntnisse rachte Der ONC enkönı Kar]l Martell (14-741) einen
lo VON St Emmeram In Regensburg Schutz- und Gele1  Y1e Predigtaufenthalte
schliefslic. verfasste während e1ınes Aufent- Del den Hessen Fällung der Donareiche bel

In ulda VOIN 1062 HIS 1066 eıne Ive- Ge1smar) und ab (25 he]l den Thüringern folg-
bensbeschreibung, für die C alle erreichba- ten 137 ernannte ihn aps Gregor I1T (l
en Nachrichten ber Bonıifatıius sammelte (41) Üre Übersendung des allıums ZU
und dessen Briefsammlung SOWIEe die Vıta des Erzbischof und (38 während e1ınes rıtten
es Sturm1 Von u  d, Bonifatius LIeb- Romautftenthalts Z Legaten für Germa-
Iingsschüler, auswertete Auf Wıllibalds und 1en In dieser un  10N Bonifatius
Otlohs Darstellungen en 1M Wesent- 20 Oktober 739 die Grenzen der vier Z
ichen alle späateren Lebensbeschreibungen Teil VOI ihm erriıchteten Bıstümer alzDur;
des eılıgen zurück:* Regensburg, Freising und Passau fest WüÜürz-
Bonıifatius wurde 72/675 In Wessex (Eng burg, urabur Erfurt und Pichstätt folg-
land eboren Seine Eltern en ihm den ten (44 rundete E: das Kloster Ul  a, das
Namen Winfrid Er wurde bel den Benedik- unter seinem ersten Abt Sturmius enedik-
tinern VON KExeter erzogen und Lrat dann In inısch ausgerichtet wurde. Den Höhepunkt
das Kloster urslın e1n, er ZAUT Priıester se1nes Wirkens und selıner Reform der frän-
eweıht wurde und als Lehrer der Klos- ischen Kirche ıldeten die VOIN ihm eleıite-
terschule und 1ImM Predigtdienst alı WAar. Eın ten ynoden VON (45 und W als persönlı-
erster Mıissıionsversuch hel den Friıesen 716 chem Missionserzbischof wurde ihm LE das
scheiterte und endete mıt derCnach Bıstum Maınz übertragen 753 er sich
Kngland Im 5Spätsommer Z erliefs Wın- erneut als Heiıdenmissionar nach Friesland
rid KEngland Z zweıten Mal, 1esmal In Dort wurde Zl Junı (54 mıt

59 Gefährten be] Dokkum VON räuberischenRichtung Rom Am Maı 719 rhielt SI dort
Von aps Gregor I1 715-731) den erbete- Horden etOötet
NnNen schriftlichen Missionsauftra Gregor DIie Überführung des en Bonifatius Sıng
Sab ihm bel diesem Anlass einem damalıgen VOIN Utrecht über Maınz nach u  a Z
Brauch olgend den Namen des eilıgen, des- zunächst In einem Felsengrab VOT dem
SsSen Fest In Rom Vortag erieler worden Hauptaltar der noch IM® vollendeten Klos-
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terkirche egraben wurde. DIie sofort einset- für andere, letztlich 1L1UTr einschränkende Pa-
zende Verehrung 1e 1ImM Wesentlichen auf ronate gelegentlich wird das der ler-
seıne Heımat England, dıie Maınz Sehö- brauer, Schneider oder Feilenmacher DEe-
renden Kirchen In essen und Franken und nann keinen Srolsen Entwicklungsraum.“*
auf Thürıngen beschränkt Von olkstum-
@  el kann MC dıe Rede se1ın, wenngleich
Bonifatius seıit dem Jahrhundert als Der ONC Bonitatius
„Apostel der Deutschen  C6 erehrt wird, eıne

Bonifatius wurde bel den Benediktinern VONBezeichnung, die erstmals 1160 In De-
raucht wurde. Im Jahrhundert kam CS Kxeter erzogen.? DIie Vita berichtet, der kle1i-
jedoch Im Zusammenhang mıt eıner DEe- Winfrid habe seınen Willen erst UrCcCcn-
schichtlichen Neuorlentierung eıner Be- setzen können, als der ater, der andere Plä-
lebung se1ner Verehrung, die sich 1Im Zuge mıt ihm a  e, auf das des Sohnes
der Auswanderungsbewegung bIS ach Ame- VON schwerer Krankheit genesen sel Auch
rıka auswirkte. MOr allem onı Ludwig für den Übertritt ach urslın findet sich
VONN bayern Lrug dieser Entwicklun 185() eıne Begründung In der Lebensbeschrei
echnun mıt der Stiftung der Benedik- bung, Cl wird ausdrücklich mıt dem Mangel
tinerabtei St Bonitfaz In München, die C: aus- Lehrern in Kxeter rklärt urslın WaTl

drücklich dem Apostel der Deutschen De- epragt durch die angelsächsische iırch-
We1 wIssen wollte.“ IC  el und hre enge Bindung Rom,
1849 wurde der „Bonifatiusvereıin für das Ka srundgelegt WE die missionarischen m-
tholische Deutschland“ eute „Bonifatius- itiatıven aps Gregors des Grolisen (+ 604)
werk der deutschen Katholiken SN DE Man Schatzte dıe Mönchsregel des eılıgen
ründet, der für die kirchliche Missıon In ened1i und pflegte eın es Bıldungsni-
Deutschland, VOT em In den Diasporage- Veau Winfrid ernte In Nursling diese Gel-
bieten, (0)8 Lragen sollte Nachdem eın steswelt kennen, die in eın en ang prä-
YOlIste1 der deutschen 1SCho{lfe 1855 In Ful- gen sollte das Studium der eılıgen Chait
da den Feierlichkeiten ZU 1100 Odes- die Beschäftigung mıt den Canones des D1I0-
Lag des eılıgen teilgenommen hatten, Ver- NyS1IUS EX1ISUUuS (Zeitrechnung ach der (Ge-
sammelten s1e sich ler 1856 Z ersten Mal burt Christi), mıt der lateinischen (sramma-

eıner Konferenz. Seılit 1867 finden diese tik, der Metrik und etor1 die Abfassung
beratungen ährlıch In den 1turg1- VON Rätselgedichten und das Interesse der

us1 dazu die klösterlichen ebensge-schen Kalender der Universalkirche wurde
Bonifatius 1874 aufgenommen.“ wohnheıten Eın weıteres Element der
Bonifatıius wırd meıst als Bischof dargeste gelsächsischen Kirche, ohl Erbe der UulT-

zuweilen auch als Benediktinermönch oder sprünglich ıIn Konkurrenz Rom stehen-
-abt mıt Flocke und Inful In der runzeı den iroschottischen Kırche, Ist schließlich
lediglich mıt Stab und Buch, ab dem Jahr- der missionarische Wandertrieb, dıe asketi-
hundert mıt einem ICoder mıt einem VON sche Heimatlosigkeit Christi willen und
einem OIC durchbohrten Buch, das er der die UÜberfahrt aufdas estlan: dort Y1S
Legende nach ber den Kopf ehalten en LUS verkünden. Winfrid sollte auch diesem
soll, den Todesstofs abzuhalten Dieser ea folgen [)as ‚Handwerkszeug für seıne
OC wird VOT em 1Im Barock NnIC selten pätere missionarische Tätigkeıt, Winfrid War

einem Schwert mıt anger Klinge Die Ver- diesem Zeitpunkt immerhin schon über
ehrung als „Apostel der Deutschen  46 VOT dem 40 re alt, omMm also aus dem löster:
Hintergrund der Deutschland HIS eute prä- lıchen, benediktinisch ausgerichteten IYe=
senden frühkirchlichen Organısatıon 1efs bensbereic umfassende Vertrautheit mıt
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den biblischen Schriften und den erken der päpstliıchem Legaten für (Germanıen vollzo-
s1e auslegenden Kıirchenväter, seelsorgeri- Annäherung VON apsttum und an
sche Fähi  eiten, Verkündigung des ‚van- ischem onı  um, die In der Kalserkrönung
elıums In der Predigt, Gelehrsamkeit auf arls des Grofßen S00 ipfelte und die Ge:
den verschiedensten Gebieten, Kenntnisse SCAN1ICAHTeEe des eılıgen Römischen Reiches
des Kirchenrechts, Wiıssen dıe otwen- Deutscher Natıon einleitete, das erst 1806 1ImM
dıgkeit eiıner fest gefügten kirchlichen Ord- Gefolge VON Säkularisation und Mediatisie-
nung und ruktur, Sicherheit auf dem d1- rung seın Ende finden sollte
plomatischen Parkett, lebendiges Bewusst-
se1n des christlichen Absolutheitsanspru-
ches, estimm VON der unıversalkirchlichen Rezeption
Verbundenhei mıt den römiıschen Päpsten
als den Leıtern der eınen Christenheit en der Frömmigkeitstradition und der
Grundlage für seın Denken und Handeln War überkonfessionellen kezeption, In der OM:
für Bonifatıius die Heılıge Schrift, die er fatius als redıger und Tugendlehrer
Sroisen Teilen auswendi$g kannte das germanısche Heidentum Im Vordergrund

ste ildete siıch seıit den dreilsiger Jahren
des Jahrhunderts eıne natıonale Tradıtion

Missionsarbeit heraus, die In den zunehmenden Auseıln-
andersetzungen zwıschen protestantisch-li-

Zie] der Missionsarbeit War In der ase, In eraler Nationalbewegung und römıischem
der Bonıifatıius sich dieser Aufgabe zuwand- Katholizismus den eılıgen VOr allem eshalh
Le, wenıger die Einzelbekehrung HK als „Apostel der Deutschen propagıerte, weil
Unterrichtung und Überzeugung als die end- Gn die eutsche Kirche fest Rom ebunden
ültige Christianisierung der och vorhan- hatte.‘ Eın Hauptvertreter dieser Linıe WAar
denen heidnischen Räume.® Als usgangSs- der Münchener Kirchenhistoriker Naz Döl-
punkte 1enten ereıits christianisierte hbe- inger, 1849 eiıner der Mitbegründer des BO-
festigte fränkische Siedlungen und VON BO- nıfatius-Vereins. DIie Bonifatiusfeiern 1855
nıfatius gegründete Klöster WIe Amönaburg, tanden MC VOIN ungefähr für dıe enge Bın-
Yıtzlar, Ohrdruf bel Erfurt, Tauberbischofs- dung Rom und eıne erfolgreiche innere
heim, Kıtzıngen und c  A, aufßserdem este Mobilisierung des deutschen Katholizismus,
Missionskirchen, St etier he]l Yıtzlar, das wobel der Miıssionsgedanke der He1iıdenmis-
aUuUs dem Holz der gefällten Donareiche Dge- S10N Wre die innere Mıssıon In Deutschlan:
baut worden se1ın soll Den Ostern mıt ih- abgelos wurde, die sich In der Orde-
en chulen kam el VOT allem dıe a_ rung VON katholischen chulen und Erzle-
be der Ausbildung eiınes Seelsorgeklerus hungseinrichtungen manıfestierte. DIie „Ful:
der die VOIN Bonifatius propagıerten 1ele, In daer Bischofskonferenz“, die zwıschen 18573
erster Linıe die enNge Bindung ROM, und 1933 ohne dıe bayerischen 1SCHOIe, die
vertreten hatte DIie Priesterschaft sıch In Freising tagten, stattfand, diente der Ab-
dem Bischof und amı dem aps verpflich- stimmung und Organısatıon der katholischen
tet fühlen und MIC irgendwelchen 10Kka:- 1SCNO{fe gerade VOT dem Hıntergrund des
len Fürsten, dıe auf diese Weılse hre mMacht- Kulturkampfes, untersirıc. WrC die anl
politischen 1ele verfolgen uchten Der des Tagungsortes aber gleichzeıtig die enge
unter Bonifatius beginnende Aufbau VOIN dau- Bindung KOM, den ortlıgen Befürch-
erhaften Strukturen War also monastisch-be- tungen nach nationalkirchlichen Bestrebun-
nediktinisch und romorientiert epragt — VOT gen entgegenzuwiırken. Das sich Ende
dem Hıntergrund der mıt Bonifatıus als des 19 Jahrhunderts steigernde eIDsSTDe-
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wusstseın der Katholiken wurde begleitet or (Propyläen), einer den ZWO ApDoSs-
VOI Willen sozlaler Integration, CS ıng teln seweıhten Kirche als Pfarrkirche für die
mehr und mehr VOT em auch nach dem Bewohner der Maxvorstadt und der Glypto-
Ende des Ersten Weltkriegs den „wah thek Im dorischen, korinthischen DbZw. 10-
ren  06 Nationalgedanken und die „wahre“ KIN- nıschen Stil iıne antı sestaltete Apostel-
heit Deutschlands, die ehben MI L1UT DICU- kirche sollte el die Harmonie VOIN Antike
Bisch-protestantisch-kleindeutsch WArT. DIie und Christentum verkörpern. Nach seınem
katholische Auseinandersetzung mıt der Ras- Aufenthalt In Rom und der bBegegnung mıt
senlehre des Nationalsozialismus schlıe  IC der romantischen Kunstauffassung und
chloss auch die Bonifatiustradıition mıt eın Mittelalterbegeisterung der Nazarener fOr-
Dem sermanıschen Rassebegriff stellten die erte der Kronprinz jedoch bald eıne Kirche
katholischen 1ScChOo{lfe die Christianısierung ach frühchristlichem Schema, wofür Klen
der (Germanen gegenüber. Nach 1945 wurde keine zufrieden stellenden LÖSUNSSVOT-
Bonifatius schliefslich der Garant des VchaSt: chläge anbieten konnte oder wollte DIiese
lichen Abendlandes  C6 und dies In europäl- Aufgabe übernahm schliefislic eor: e
scher und N1IC mehr nationalstaatlicher D: Y Ziebland Ihn beauftragte der YON-
mensI10n, 1Im Siınne der Bonifatiustradition prınz mıt Plänen eiıner asılıKa des fünf-
wurde Luropa VOT allem VON Christdemokra- ten und sechsten Jahrhunderts und schick-
ten als eıstıge Gemeinschaft auf der rund- te ihn 1827 mıt einem Stipendium VOT-

lage des Christentums verstanden. DIe darü- bereitenden tudien ach talien Seinen Jä=
ber entstandene Diskussion ist bis eute ak- sebucheinträgen ufolge Ludwig den
e Serade auch 1mM 1INDIIC auf eıne künf- ursprün  ıchen Plan, dıe Kirche den zwölf
tıge europälsche Verfassung posteln weihen, 828/29 fallen Jas*

SC und sıch STa  essen für den Bonifa-
t1us als Patron VOIN Kırche und sich

St Bonifaz In Munchen schliefsendem Kloster entschıeden Für Lud-
WIg und se1ın romantisches Geschichts- und

Eın eispie für die Bonifatiusrezeption 1ImM Nationalbewusstsein verbanden sich In Wın-
frid-Bonifatius als Begründer der bayer1-Jahrhunder VOT dem Hintergrund der

skizzierten Entwicklungen ist die rundun schen Bistumsorganısatıon und als Apostel
der Benediktinerabtei St Bonifaz In Mün- der Deutschen Unabhängigkeıit und Zaule
chen Ure onı Ludwig Im Zl sammengehörigkeı der deutschen Stämme
sammenhang mıt der angen anungs- und gleichermalsen, denn Ludwig Degeıisterte
Entstehungsgeschichte der el In der sıch seIit den Befreiungskriegen Napo-
Münchener Karlstrafße pielte auch die Fra- eon zunehmend für die dee der Natıon Miıt
Dge des Patrozıniums eıne WIC. Kır- Bonifatius WAar der ezu sowohl ZAUDE deut-
che und el VON Anfang In weıIt- schen als auch Z bayerıschen »Natıon« DE-
reichende städtebauliche onzepte und Pro- en Aass Ludwig die UE Kirche dem Be
Ceingebunden, die auf die Gestaltung der nediktinerorden übergeben wollte, dıe
seit 1808 westlıc der alten Stadtmauern MNEeU Wahl eines »benediktinischen« Patrozini-
angelegten Maxvorstadt und ihres Zentrums, U  CN ahe Aus einem klassizistischen Bau
des Königsplatzes, abzielten AI Ludwig nach Vorbild ntiker Tempel!l miıt dem auf die
18516 Leo VOINl Klenze MIC 11UTr mıt dem Bau Anfänge der Kirche verweisenden Apostelpa-
der Glyptothek, sondern mıt der Planung des trozınıum wurde eıne frühchristliche Basıili-
esamten Königsplatzes beauftragte, entwI1- ka mıt eZzu auf dıe Ausbreitun des Y1S-
ckelte dieser die Vısıon eines „hellenischen“ entums ın der Gestalt des Bonifatius mıt
Forums mıt drel auptmonumenten: eiınem VerweIls auf bayern und Deutschland.?
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Grundsteinlegun WAar Oktober 1839, Erziehungsinstitut für Studierende, dem
dem Tag der Sılberhochzeit des Könıgspaa- eutlıgen Albertinum, und 1M „Neuen Gym-
res In der Rede des Staatsministers des Im- nasıum“, seıit 1849 Ludwigsgymnasium.**

Ludwig urs VOIN Qettingen-Waller- Darüber hinaus sollte St Boniftaz ursprung-
lıch Z vornehmsten el des Landes auf-ste1n, wırd der NSspruc selnes Könıgs deut-

lıch „Und WEelNn nach Jahrhunderten der werden e den SI1tz eiınes Prä-
Fremde diese Stelle etritt, wırd ihm auUs SCcC$ oder YZaDtes und als Pflanzschule des
der asılı1ıKa des Bonifatius das ent- esamten benediktinischen Nachwuchses.!>
gegentOnen: Degen dem ndenken Ludwigs Da In das ikonographische Programm der Ba:
des Geliebten, Heil seinem erhabenen (Ge- sılıka neben Bonifatius auch andere Glau:
schlechte, Heil bayern, dem an deutscher bensboten, dıe das Christentum In Deutsch-
Treue und deutscher Biederkeit!“10 Und als and und VOT allem In Bayern verbreitet ha:
St Bonifaz dann November 1850 De- ben, vertreten wird sS1e In der For-
wWe1l werden konnte, wurde „eine der schön- schung auch als relig1öses Pendant ZUr eben-
sten Kirchen“ (SO der Bauherr onı Ludwig VOINl Ludwig errichteten DESE-
[.) ihrer Bestimmung übergeben als Klos- hen.16
terkirche und als Pfarrkirche für die ewonN- Das Patrozinium einer Kırche spiegelte sich

natürlicherweise In vielen Details der Aus-1Ier der Münchener Max-Vorstadt.“
Für Ludwig WarTr die el1g10N das berste wıder M® anders In St Bonıifaz
Staats: und Bıldungsprinzıip, seın e._ Uurc die weıtgehende Zerstörung der Kır-
pragtes Herrscherbewusstsein War 1M Reli- che 1M weıten Weltkrieg ist davon, ZUMIN-
Sjösen verankert. Voraussetzung alur War dest Was den Kirchenraum anbelangt, nıchts
eın Zusammenwirken VON ron und mehr vorhanden. Bewegliche AusstattungSs-
ar. Dieses trikte Festhalten Staatskir- Segenstände exıstlieren jedoch noch sehr
hentum wurde In Rom elinde Sesagt mıt wohl und auch die moderne Ausgestaltun
kepsI1s betrachtet, wenngleıich Ludwig al der eutıgen asılıka nımmt den Patron der
run seıiner Religiosität, seiner beispiello- Kirche INns Blickfeld
Ssenmn Förderung der Kirche In Bayern und sS@e1- Zentrales ema des Ikonographischen Pro-
IMN oft bekundeten Anhänglic  eit den 9ramms das en und Wirken des
Heılıgen dort In em Ansehen Bonifatius SOWIE die Geschichte der Chrnsti:
stand.1? anısıerung Deutschlands Eın Freskenzyklus
Sein romantisches deutsches Nationalbe- den ochwänden des Mittelschiffes, der
wusstseın fand jedoch dort seıne Grenzen, beim Hochalter auf der Epistelseite begann,
damit eine antırömische und antikatholische ZUE Eiıngang führte und VOIN dort auf der
Haltung verbunden WAaIrl. SO sympathısıerte Evangelienseite zurück ZAUE Chor verlief,
Ludwig nıe mıt nationalkirchlichen, auf DasS- präsentierte In ZWO arbıgen Hauptbildern
tanzıerung VON Rom beruhenden Plänen.!® zentrale Begebenheiten aus der Vıta es Apos-
Vor diesem Hintergrund ist auch die ert- tels der Deutschen und In zehn zwischen die-
schätzung für dıe Benediktiner sehen, die SeM angebrachten kleineren Grisaillegemäl-

den weıtere pisoden dQus dessen Leben.!‘für Ludwig In dealer Weıise den romantı-
schen Dreiklang VOINl eligıon, Wissenschaft er dieses Hauptzyklus vergegenwar-
und Uuns verkörperten. DIie Jesuıten seılen tıgten 36 Bılder zwischen den Fenstern 1Im
dagegen für dıe Erziehung der Jugend, Obergaden bedeutende historische und le-
be] der es auf die Weitergabe der „teutschen endäre Kreignisse aus der Geschichte der
Gesinnung“ ankomme, NIC eeJenNe Für Verbreitun des Christentums ıIn Deutsch-

land VO rıtten Jahrhundert mıt dem Mar-St Bontifaz bedeutete dies onkret Erzlie-
hnungs- und Bildungsarbeıit 1Im Königlichen tyrıum des Maxımıilian VOIN Laureacum bis
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ZUuin Arönung arls des Groisen Über jedem Königreiches Bayern darstellten Abt Magnus
Gemälde War eıne In lateinischer Sprache abh- VONMN FKüssen, Bischof Kılıan VOIN Würzburg,
eTIasste Erläuterung mıt Jahresangabe Bischof Korbinlian VOIN Freisiıng und die B1-
eDKaC schöfe Kupert VON alzbur Emmeram VoNn
In die wiıckel der Verbindungsbögen über Regensburg und Willibald VoON Eichstä
den Säulen des Hauptschiffes der aus Ludwigs besondere Beziehung Z BoO-
Hamburg stammende aler anssen Medaıl- nıfatius Zen sıch In der VOIN ihm verfassten
ONSs mıt al fresco ausgeführten Bildnissen Bıographie des eılıgen für die alla, die
VON 34 Päapsten VOINN Julius 1981 18497 erschienen War, deren Vorwort aber be-
hıs Gregor XVI (  1-1 semalt Als reıts VO 10 Dezember 1829 datiert.“0 Es
Vorlage 1enten ihm Koplen des Malers Rus- seht Ludwig bel der darum, .rühm-
DI nach alten In Rom vorhandenen OrtLrats iıch ausgezeichnete eutsche ehren:
Von den Päpsten abh Julius LLL zurück HIs auf „Keın an auch das weıbliche Geschlecht
Petrus dıe Namen als emalte ms NIC Ist ausgeschlossen. Gleichheit DE-
schriften In der Laıbung der Säulenbögen chieht In a  alla; hebht doch der Tod jeden
eDraCc amı War der eZu. VON der deut- irdischen Unterschied auf! DIie Stelle In ihr
schen Nationalkirche Z römischen Unıver- wird NC die Zeıt des Enntrıtts In die WWIS-
salkirche geschaffen keit estimm UNMmMIlIc ausgezeichneten
DIieses Bildprogramm für die Ausmalung der Teutschen sSTe als Denkmal darum Walhal
Basılika sol] wird In der Lıteratur wleder- la, auf dass teutscher der eutsche aus ihr
holt berichtet der Kirchenhistoriker NaZz rete, besser, als er Ssekommen. Geweiht SCVY
Döllinger konzıpiert aben; allerdings konn- diese hrwürdige Stätte allen Stämmen teut-
te diese eistige Urheberschaft islang ÜUKC scher Sprache; s1e ist das ro Band, das
keinerlel Quellenbelege nachgewilesen WEeTr- verbindet, ware Jjedes andere sleich zernich-
den.!18 S1e erscheint Jedoch NIC Qanz abwe- Let; In der Sprache Wa geistiger Zile
S1g, WEln [al etwa edenkt, dass Döllinger sammenhang.“1 In der Kurzbiographie des

mıt Bischof Wılhelm Emanuel Bonifatius hebht E: die entscheidenden Punk-
VOIN etteler VON Maınz den Inıtıatoren te In Bonifatius’ en hervor und unter-
des 1849 gegründeten Bonifatiusvereins De- STreiICc amı seıne besondere Bedeutung
Orte für ‚Teutschland“ die Mıssıon be] den YI1e-
DIe Fresken VONn Heıinrich Hefls ent- SCH}, der dreimalige Aufenthalt In Rom und
worfen und VOIN ihm mıt ANnlrel- dıe daraus resultierende un als e
chen chulern und enNılien ausgeführt WOT- für Germanıen, die Verdienste bayern,
den Auch die auf Goldgrund emalten Yes- se1ıne Miıssionstätigkeit In Hessen und Thü-
ken der Chornische stammten VOIN Hefs S1e ringen und der sich Im Gefolge dieser
eigten YI1SLTUS In der Glorie, aufeinem Wol- Sonderstellung herausbildende ıtel „ApDOS-
enthron ıtzend und umgeben VOIN sechs tel der Deutschen‘“‘.2%
Schwebenden erubım und eraphım Z ass Ludwig St Bonifaz schliefislic auch
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